
Die Realıtät sche Terrorısten, die selbst noch Tod verachten Sind. Im Dezember 1995, nachdem
der Märtyrer 500.000 Tamilen unter Bedrohung durch die Sinhala-Armee VOIl der Halbinsel Jafina gyellüchtet
und ofer In WAaItCIl, besetzte die ÄArmee die Halbinsel, ZersStoOorte alle Denkmäler und machten den orößten

UNSEeETIET Welt tamilischen Kriegsgräberfriedhof dem Erdboden yleich.

AÄAus dem Englischen übersetzt VOL Andrea Kett

Martyrer l ateinamerıka
FIsa Tamez

Guatemala Nunca Mas 1998): So eilß en die fünt Bände des ber
diözesanen rojekts miıt dem amen „Recuperaclöon de 1a memorna istöri1ca”
REMHI)}, das heilßt Wiedergewinnung der historischen Erinnerung. Darın WeOI -

den die ınmenschlichen Vergewaltigungen und Massaker geschildert, die
schen 19 /a und 1996 etwa 200.000 Todesopfier orderten ıch der Bericht ber
die Menschenrechtsverletzungen 1n Brasilien nenn sich Brasil. Nunca Maıis, und
1n anderen ern hat denselben 1te JEW. Argentina: Nunca Maäs,
und Uruguay. Nunca Maäas Der USrIu „Nunca mas”,  “ Nıe wieder!, 1st VOT allem eın
Zeugn1s Glaube und Hoknung, denn 1n der heutigen Realität ateinamerikas
oibt 1immer och Märtyrer Dem „Nie wieder“ Brasilien e1iIn
anaC die rmordung VOIl adre Josimo, des Verteidigers der andlosen Bauern,
und dem „Nıe wieder“ uatemala die rmordung Von Monsenor Juan
Jose Girardi Conedera, LLUT ZWel Lage, nachdem den Menschenrechtsbericht
übergeben hatte Mıt selner en rmordung zertrümmerte ihm den
Schädel wollten se1lne Mörder das Buch gleichsam ungeschrieben machen, das
Gedächtnis der Märtyrer auslöschen, indem S1e ach der ersten Auflage des
Berichts VOIl REMHI einen Märtyrer schufen, als ob S1e den 1Tte des
Berichts ironisch varııeren wollten Guatemala: Siempre MAaS (immer mehr)
DIie Berichte mı1t dem 1Te Nunca MAaS gehören 1n Lateinamerika cht der ergan
genheit Nunca MAaS ist der Ausdruck, den ständig m1t dem intensiven
uıunsch verbindet, dass e1iNes ages Wir'  el werde. enn durch das
Engagement VOI uns Christen die Menschen und die Menschenrechte wird
immer welıtere Bände geben, die das Gedächtnis derer bewahren, die
Märtyrern gemacht hat Dieser urze Beitrag hat ZU Ziel, eLIWwaSs VOIl der Realität
des ums 1n ateinamerıka vermitteln. Ich habe als eispie uatemala
ausgewählt, da 65 1n meıner Nähe legt und weil der Bericht des REMHI last alles

16 bringt. Dennoch habe ich auch versucht, ein1ge Namen VOIll Märtyrern
aus anderen ern auifzunehmen, die Ahnlichkeit der Fälle aufzuzeigen.



Märtyrer QUSDer Hintergrund des Martyrıums und dıe Maärtyrer ! aterımamerıka

In ateinamerıka ühren cht „dogmatische e1ıte  6 oder abstrakte und
ahistorische Glaubenslehren der eologie Z  = Martyriıum Vielmehr geht
das EUgZNIS VON Gläubigen, Laien, Katecheten, Ordensleuten, Priestern und
Pastoren, 1n dem sich ihre Taxıs der Gerechtigkeit der e1lte der Armen Sple-
gelt. Es geht Bauern ohne Land, amıllen ohne Wasser und andere elementa-

Lebensnotwendigkeiten, chlecht bezahlte und ausgebeutete beiter und
Bauern, benachteiligte Indios Den intergrun dessen die 1Cuatıion der
Ungerechtigkeit. SO lesen 1n zahlreichen Zeugnissen VOIl Märtyrern und
Überlebenden, WIezdem iolgenden:

„Was hei der Gewalt Anfang assıerte, IDar die Ungerechtigkeit, das el sehr
wenige AaDen einen Lohn und sehr viele einen Hungerlohn Ich vermulte, AaSS (QUS

dieser Situation diese Grußpen ZUT Verteidigung des Volkes entstanden, annn
furchtbaren Massakern kam, wobei diese Person, die den unsch a  e€, bei dem, IWas

SCHILEC. WT, helfen, ausgeschaltet wurde, ohne jemanden aben, den SIe Sich
wenden können, Gerechtigkeit verlangen, enn niemand fasste Sich en

Herz sprechen.‘“ *

Der dieses Zeugn1s 1n seinen eigenen SC  en en yab, ezjeht sich AaDel
auft die Zeılt der grölßten Repression der gyuatemaltekischen ÄArmee (1981-1983).
In dieser ZeIit wurde auch eiNne Reihe VOI Priestern verschleppt, gefolte und
rmordet, z B adre Haustino Vilanueva, rmordet mi1t elner Pistole 1n selnem
Pfarrbüro, adre Juan Alonso Fernändez, 1n einer Schlucht VOIl aschinenge-
wehrsalven gyetÖötet, und adre Jose Marıa Gran Cirera, auft einem einsamen Weg
.benfalls mıiıt aschinengewehren niedergestreckt.® Diese Priester standen WIe
die Mehrheit der rmordeten und Verschwundenen auf der e1lte der ATINEIN

Indiogemeinden und versuchten, S1E die illkürakte der ilıtärs und der

haftıge Märtyrerliturgien.
Landbesitzer schützen. DIie Liturgiefeiern ihrem Gedächtnis WaTrTen wahr
asselbe geschie anderen ern Tre Alvaro cCcue Chocue und die
Schwestern Lauritas Aaus Kolumbien wurden VO  = 1ılıtär verlolgt; dahinter stan
den die roßgrundbesitzer. DIie Indiogemeinde VOIl Toribio SC denZ
SC elnen Briel, 1n dem S1e ihren arrer. adre Alvaro, verteidigten: „Die
Reichen verstehen nicht, dass unls verändern begonnen aben, und deshalb
hassen S1Ee ihnMärtyrer aus  Il. Der Hintergrund des Martyriums und die Märtyrer  Lateinamerika  In Lateinamerika führen nicht „dogmatische Wahrheiten“ oder abstrakte und  ahistorische Glaubenslehren der Theologie zum Martyrium. Vielmehr geht es um  das Zeugnis von Gläubigen, Laien, Katecheten, Ordensleuten, Priestern und  Pastoren, in dem sich ihre Praxis der Gerechtigkeit an der Seite der Armen spie-  gelt. Es geht um Bauern ohne Land, Familien ohne Wasser und andere elementa-  re Lebensnotwendigkeiten, schlecht bezahlte und ausgebeutete Arbeiter und  Bauern, benachteiligte Indios. Den Hintergrund all dessen bildet die Situation der  Ungerechtigkeit. So lesen wir es in zahlreichen Zeugnissen von Märtyrern und  Überlebenden, wie etwa dem folgenden:  „Was bei der Gewalt am Anfang passierte, war die Ungerechtigkeit, das heißt sehr  wenige haben einen guten Lohn und sehr viele einen Hungerlohn. Ich vermute, dass aus  dieser Situation diese Gruppen zur Verteidigung des Volkes entstanden, wo es dann zu  furchtbaren Massakern kam, wobei diese Person, die den Wunsch hatte, bei dem, was  schlecht war, zu helfen, ausgeschaltet wurde, ohne jemanden zu haben, an den sie sich  hätte wenden können, um Gerechtigkeit zu verlangen, denn niemand fasste sich ein  Herz zu sprechen.“?  Der dieses Zeugnis in seinen eigenen schlichten Worten gab, bezieht sich dabei  auf die Zeit der größten Repression der guatemaltekischen Armee (1981-1983).  In dieser Zeit wurde auch eine Reihe von Priestern verschleppt, gefoltert und  ermordet, z.B. Padre Faustino Villanueva, ermordet mit einer Pistole in seinem  Pfarrbüro, Padre Juan Alonso Fernändez, in einer Schlucht von Maschinenge-  wehrsalven getötet, und Padre Jose Maria Gran Cirera, auf einem einsamen Weg  ebenfalls mit Maschinengewehren niedergestreckt.® Diese Priester standen wie  die Mehrheit der Ermordeten und Verschwundenen auf der Seite der armen  Indiogemeinden und versuchten, sie gegen die Willkürakte der Militärs und der  haftige Märtyrerliturgien.  Landbesitzer zu schützen. Die Liturgiefeiern zu ihrem Gedächtnis waren Wahrf  Dasselbe geschieht in anderen Ländern: Padre Alvaro Ulcue Chocue und die  Schwestern Lauritas aus Kolumbien wurden vom Militär verfolgt; dahinter stan-  den die Großgrundbesitzer. Die Indiogemeinde von Toribio schrieb an den Erzbi-  schof einen Brief, in dem sie ihren Pfarrer, Padre Alvaro, verteidigten: „Die  Reichen verstehen nicht, dass wir uns zu verändern begonnen haben, und deshalb  hassen sie ihn ... sie bezichtigen ihn, Kommunist und subversiv zu sein, und sie  versuchen ihn sogar zu ermorden, aber sie verstehen das Licht des Evangeliums  nicht.“ Am 10. November 1984 bereitete sich Padre Alvaro gerade auf eine Taufe  vor, als ihn zwei Unbekannte, die später als die Agenten Miguel Ängel und  Orlando Roa identifiziert wurden, von einem Motorrad aus erschossen. Padre  Alvaro hatte zum Präsidenten Betancur in einem Brief gesagt: „Wenn sie  wüssten, was es bedeutet, mitten im Hunger, in Unsicherheit (Morde, Ent-  führungen, Hausfriedensbruch, ideologische Indoktrination, die die Indios inS1Ee bezichtigen ihn, Kommunist und SUDVEerS1IV Sse1IN, und S1Ee
versuchen ihn SORal ermorden, aber S1Ee verstehen das IC des vangellums
nicht.“ Äm 10 November 1984 bereitete sich adre Alvaro gerade auf eine auie
VOL, als ihn ZWEe] Unbekannte, die später als die Agenten igue Angel und
Orlando Roa identiNiziert wurden, VOIl einem Motorrad Aaus erschossen. adre
Alvaro hatte ZU Präsidenten Betancur 1n einem Briei „Wenn S1Ee
wüssten, Was edeutet, miıtten Hunger, 1n Unsicherheit (Morde, Ent
führungen, Hausiriedensbruch, ideologische ndoktrination, die die Indios 1n



Die Realıtät Verwirrung STUCZT, sexuelle Übergriffe auft die Frauen), ohne OÖbdach, Gesund
der Märtyrer heitsvorsorge, Bildung und elementare uTter JlebenI. Die Realität  Verwirrung stürzt, sexuelle Übergriffe auf die Frauen), ohne Obdach, Gesund-  der Märtyrer  heitsvorsorge, Bildung und elementare Güter zu ‚leben‘ ... Wenn wir schweigen,  und Opfer in  unserer Welt  zertreten sie uns, wenn wir protestieren, nennen sie uns subversiv ...“4  Die Liste der Märtyrer enthält auch viele Frauen, wie zum Beispiel Teresita  Ramirez von der Ordensgemeinschaft „Compafiia de Maria en Cristales“ in Ko-  lumbien, die sich dazu entschlossen hatte, den Indios in ihrem Kampf um Wasser,  Stromversorgung, Bildung und Respektierung ihres Gebietes bis hin zur Einset-  zung von Pfarrern (denn diese kamen kaum dorthin) beizustehen. Im März 1988  töteten sie sie, als sie aus dem Klassenzimmer kam, in dem sie Unterricht ge-  geben hatte, indem sie ihre Kleidung in Brand steckten. Und es gibt viele andere  Ordensschwestern und Laien, denen es wie ihr erging: In Guatemala wurde die  Jugendleiterin Dora Azmitia verschleppt, die Katechetin Maria Ramirez während  eines Massakers in der spanischen Botschaft in Guatemala am 13. Januar 19805  ermordet, und Ligia Martinez, die Solidaritätsarbeit bei den Armen auf dem Land  und in den Randgebieten Guatemalas leistete, wurde am 3. Oktober 1981 ermor-  det.® Bekannt sind die vier Maryknoll-Schwestern’, die im Jahr 1998 in El  Salvador vergewaltigt und ermordet wurden.  Es ist unmöglich, in diesem kurzen Beitrag die Namen aller Märtyrer Lateiname-  rikas niederzuschreiben. Ich habe hier nur einige erwähnt, deren Schicksal der  Verschleppung und Ermordung sich tausendfach in fast allen Ländern Latein-  amerikas wiederholt. Es sind ehrbare Christen, Kleriker, Ordensleute und Laien,  Männer und Frauen, die das Evangelium Jesu Christi zu praktizieren versuchen,  indem sie sich um die Rechte der Armen und Diskriminierten kümmern. Sie  werden verfolgt, verschleppt, man lässt sie verschwinden oder ermordet sie unter  dem Schutz der Straffreiheit, denn die Verantwortlichen sind im Allgemeinen die  Militärs, Paramilitärs oder andere Organe des Staates.® Für die Gemeinden und  die Völker ist es wichtig, die Namen der Märtyrer zu kennen. Das hilft, sie im  Gedächtnis lebendig zu erhalten und sie in der Hoffnung des „Nunca mäs“  gegenwärtig zu behalten. Genau aus diesem Grund hat der Bericht des REMHI im  vierten Band fast alle Namen der 52.429 Opfer aufgezeichnet.  Il. Das Volk als Märtyrer  In Lateinamerika sprechen wir nicht nur von einzelnen Märtyrern, sondern auch  vom Volk als Märtyrer. In den Liturgiefeiern für die Opfer gibt es immer einen  Teil, der der Erinnerung der Menschen gewidmet ist, die ihr Leben gegeben haben  für das Wohl der Geschwister in der Gemeinde, der sie gedient haben. Mit lauter  Stimme werden ihre Namen genannt, und ihr Leben und Sterben, für Gott und für  die Gemeinde hingegeben, wird ins Gedächtnis gerufen. Sie haben sich nicht in  selbstmörderischer Absicht geopfert, aber ihr Engagement für die Werte des  Reiches Gottes geriet in Konflikt mit dem Wertesystem der Unternehmer und  Landbesitzer. Genannt werden die Namen von Priestern, Ordensleuten, pastora-  len Mitarbeitern, Katecheten, evangelischen Pastoren wie Santos Jimenez undWenn schweigen,und Opfer ın
uUNnserer Welt zertreten S1Ee unNs, WE protestieren, L1ENNEN S1e unNns SUbVersiv “4

DIie 1sSTe der Märtyrer enth. auch viele Frauen, WIEe Z} eisple Teresita
Ramirez VOIl der Ordensgemeinschaft „Comp. de Maria Cristales“ KO
lumbien, die sich dazu entschlossen hatte, den Indios 1n ihrem Kampf Wasser,
Stromversorgung, Bildung und Respe  tierung ihres ebletes bis Einset-
ZUNg VOoONn arrern denn diese amen aum dorthin beizustehen Im März 1988
Oöteten S1e S1e, als sS1e aus dem Klassenzimmer kam, dem S1e NTterrıc C
geben hatte, indem S1e ihre Kleidung 1n Brand STecCkten Und 1bt viele andere
Ordensschwestern und Lalen, denen WwIe erging In u1natemala wurde die
Jugendleiterin ora 0008 verschleppt, die echeun Marıa Ramirezen
e1INeEeSs Massakers 1n der spanischen Botschafit 1n uatemala 13 Januar
ermordet, und Ligl1a neZz, die Solidaritätsarbei be1 den Armen auf dem Land
und 1n den Randgebieten 1u1atemalas leistete, wurde Oktober 1981 EeEIINOT-

det.© Bekannt Sind die vier Maryknoll-Schwestern‘, die 1 1998 1n El
Salvador vergewaltigt und rmordet wurden.
Es ist unmöglich, diesem kurzen Beıitrag die amen aller Märtyrer teiname
rnkas niederzuschreiben. Ich habe hler einıge erwähnt, deren Schicksal der
Verschleppun und TMOrdung sich tausendfach fast allen ern Latein-
amerikas wiederholt Es Sind ehrbare Christen, €  er, Ordensleute und Laıen,
Männer und Frauen, die das vangelium Jesu Christi praktizieren versuchen,
indem S1e sich die Rechte der Armen und Diskriminierten kümmern. Sie
werden verfolgt, verschleppt, ass S1e verschwinden oder rmordet S1Ee unter
dem der affreiheit, denn die erantwo  chen Sind Allgemeinen die
Milıtärs, Paramıilitärs oder andere rgane des Staates ® Hür die Gemeinden und
die er 1st WIC.  g1 die amen der Märtyrer kennen. Das S1e 1mM
Gedächtnis ebendig Trhalten und S1e 1n der Hofinung des „Nunca mas  0
gegenwärtig ehalten Genau Aaus diesem Grund hat der Bericht des REMHI 1mM
vlierten Band iast alle amen der pier aufgezeichnet.

Das olk als Martyrer
In Lateinamerik. sprechen cht VOIl einzelnen Märtyrern, sondern auch
VO  = Volk als Märtyrer In den Liturglefeiern die pier 1Dt immer einen
Teil, der der Erinnerung der Menschen gewidmet Ist, die en gegeben aben

das Wohl der Geschwister 1n der Gemeinde, der S1e gedient aben Miıt lauter
Stimme werden ihre amen genannt, und en und Sterben, für Gott und
die Gemeinde ingegeben, 1NSs edächtnis gerufen. S1e abDen sich N1IC. 1n
selbstmörderischer Absıicht gyeopiert, aber Engagement für die Werte des
Reiches es gerle on mıiıt dem Wertesystem der nternehmer und
Landbesitzer Genannt werden die amen VOIl Priestern, Ordensleuten, pastora-
len Mitarbeitern, Katecheten, evangelischen Pastoren WIe Aantos Jimenez und



Märtyrer (QUSJeronimo (Don Chono)?, VOI Priestern, die dem Volk der Maya angehören, WIe
Don Venancio KRamirez, und VOIl vielen zumeılst nbekannte Laien, die der l ateımnamerika

el der Gemeinde mitgewir.en und den Dienst acnlAsten Leben
aufs ple gesetzt aben 1ıner der eute weltweit ekannten Fälle ist der der
Anthropologin Mıiırna ack Chang, die 11l September 1990 1n uatemala
rmordet wurde, weil S1e Informationen ber die ertriebenen yesamme. hatte
enn abgesehen VOIl den international ekannten Fällen WI1e dem des 1SCNOIS
Romero oder der Jesulten 1n San Salvador 1sSt die ıste der nbekannten Märtyrer
unüberschaubar gr0R
In ateinamerıka ist Jon Sobrino zulolge der]enige eın Märtyrer, der den Tod Jesu
wiederholt, denn das Wesen des ums hegt 1n der Ahnlichkeit ZU Tod
Jesu. In diesem Sinne S1nd Märtyrer jejenigen, die etwas verteildigen, WAas

wesentlich mi1t dem elICc. es tun hat. 10
In vielen Zeugnissen beziehen sich die Eeute auf den 'Tod Jesu. SO auch
Folgenden:
„ Was Wr gesehen aben, LWar SCNTEeCRIIC. verbrannte Körper, auf Pfählen
aufgespbießte FTrauen, als Waren SIe Tiere, (IUS denen IMUan Shieß braten machen will, alle

verkrümmt, und massakrierte Kinder mit unden, die DON acheten her-
en uch die Frauen getotet worden WE Christus. (111 „CGetötet WwIeE Ohri
SfUS  77 das (Al einfach, el die 1LLars das olk für gefährlich ielten SO qibt
auch en Zeugnis AaAUSs Ita Veraphaz verstehen: „Die Oldaten hatten ereits oflen
begonnen; gab nichts beshrechen; sie fragten NIC ob eine Schuld vorliege oder
NIC: diesem T’ag toteten SIE. “l

Die beiden Berichte beziehen sich auf
Zwel VOIl den 4272 Massakern, die 1 Die Autorin
REMHI registrie worden Sind. Die EIsa Tamez wurde 1950 n EXIKO geboren. SIe
ehrz der Massaker 1n uatemala promovierte in Iheologie der Universität Lausanne,
(ın den ern VOIL Ouiche, Huehue SchweIiz, 19/9 erhielt SIE Vo  S lateinamerikanischen
tenango und anderen eglonen), die Bıbelseminar inr Lizentiat in Iheologie und 1956 der

nationalen Universitad vVvon Costa Rıca das Lizentiat n„t1erra arrasada“ (das entspricht
z dem deutschen AÄAusdruck „ VT Literatur und Sprachwissenschaft. SE ist Fakultätsmitglied

der Lateinamerikanischen Bibeluniversität In OSTOa Riıca.brannte Erde“; Anm Übers.) nenntT, Auf Deutsch erschien vVon inr egen dıe Verurteilung ZUm
Waren Bestandteil der Strategie der /0Q. Paulus oder die Rechtfertigung durch den Glauben
uistandsbekämpfung, bekannt unter aqus der Perspektive der Unterdrückten und Ausgeschlosse-
der Bezeichnung 99  1SC. ohne Was nen Luzern Für CONCILIUM chrıeb S/E zuletzt über
ser  .. In der offiziellen Sprachregelung „Die Reichen, die Frauen und theologische Debatten“ n

Heft 1/2002. Anschrift: Universidad Biblica Latinoamerica-der 1SC die ue  a'1 das Was
SCT die Dorigemeinschaften. Diese 4i Apartado 907- 7000, San Jose, Costa Rıca.

mussten verschwinden, damit die
ueeiıne Unterstützung ekommt und keinen Unterschlup hat, S1Ee sich
zurückziehen könnte Genau Adaus diesem Grund aben mıt massenhaften
Morden Frauen, ten Männern und ern un Niemand und nichts blieb

en DIie Häuser wurden niedergebrannt und die Inten vernichtet



Iie ealıta Wir agen unls dieser elle, ob diese pfer Märtyrer S1Nd. Eın Kind stirbt Jader Märtyrer
und ofer In nicht, miıt sSe1iner Taxls EUZNIS abzulegen die Gerechtigkeit und die

HSC LIENn Welt Armen verteidigen. Es stirbt durch einen Akt der Willkür uınd Grausamkeit
ahmen der Strateg1ie der Aufstandsbekämpfung. 1eSs der be]l den
ndern, die beim Massaker 1n Cuarto Pueblo 1 März 1982 en S1e wurden

des Gemeinschaitsgebäudes zusammengepiercht und be]l lebendigem Le1ib
verbrannt.l> asselbe gilt viele VOIl den Alten und ugendlichen, Frauen WwI1e
Männer. Ausgeplündert, vergewaltigt, geioltert, gedemütigt, gyetötet und 1n LÖö
chern verscharrt werden das Sind die Leiden, die diesen Menschen
hat, und N1IC.  S) völlig unverdient. Deshalb vergleichen diejenigen,
die VON diesen Ereignissen erıchten, S1Ee m1T dem Tod Christi, ODWO 65 hierbei
keineswegs einen bewussten Kamp{I INg und ODWO. S1e VO der Kirche cht
1mM strengen SINn Märtyrern erklärt worden S1Nd. „DIie Kırche erklärt diejen!-
gCmH Märtyrern, die durch die Hand irgendeines Verlolgers den Tod erleiden,
der Aaus Hass den Glauben Christus oder irgendeine auf Gott
bezogene Tugend handelt.“14 Vielleicht Sind die pier 1n diesem S1inne sehr wohl
Märtyrer, ODWO die eriIorderliche Bereitschaft be1l diesen piern N1IC vorhan-
den ist enn die Kirche verlangt auch, dass „au[i Seiten des Öpfters die Bereit
schaft vorhanden 1st, den "Tod des auDens willen hinzunehmen“l>. Be1l den
Massakern Mag ein1ıge gegeben aben, die „diese Bereitschaft“ bewusst hat
ten, das lt aber cht die Mehrheit S1e wollen cht sterben, S1IE nehmen den
Tod cht hin, denn S1Ee WISSsen, dass Gott ihren 'Tod cht Das aben S1e ın
ihren siliıchen Gemeinden gelernt. In YEWISSEM Sinne wollen S1Ee eiıne Mär
Lyrer sSein Doch viele VOIl uns Christen betrachten S1E dennoch als Märtyrer, denn
diese pier, WwI1Ie z B GCelina Ramirez und Elba KRamıirez, die beiden bescheidenen
Frauen, die Zusaimmen miıt den Jesultenmärtyrern 1mM November 1989 gestorben
SInd, machen oroiser arheit die RBosheit und die un der Welt deutlich, die

die sTlıchen Propheten SCHNAUSO wuütet WI1e die unschuldigen
pier. Das Blut der Märtyrer vermischt sich mi1t dem Blut dieser Dier, und
dieses vermischte Blut ist C  9 welches das Blut Christi eute gegenwärtig MaC

enn das r Jahrtausen keiıne Propheten
und Martyrer mehr?

Niemand Märtyrer, cht einmal die Kirche es ber 1n einem Kontext VOI

Armut, Unterdrückung und Repression Sind Märtyrer e1iIn Zeichen dafür, dass die
sTilıchen Gemeinden die unterdrückerischen und gewalttätigen Stru
uren angehen und diese anklagen. eute 1Dt keine aturen mehr, aber
Unterdrückung und Armut S1INd schlimmer geworden, und auch die EW:; durch
das Mili WIe 1n Kolumbien oder ÜFG Sicherheitskräfte WIe 1n allen übrigen
ern hat ZUSCNOMMEN. Der e1s des organıslerten Engagements ist vielfach
erloschen, und die Propheten und Märtyrer Sind weniger yeworden. Wır rleben
eute etwas WwI1e einen affenstillstand, aber cht lange dauern, denn



ärtyrer (1USdie der uıunterernährten er ist 1NS Unerträgliche gestiegen, Arbeitslosig-
keıit und Hunger aben die der Menschen überstrapaziert, und 1 NtTter: Lateinamerıka

SC den ideologisch pien VEIgANZCHCI Jahre eNTsSTeEe Aaus

dieser 1Luatllon eiINe überaus sSubversive So en auch Kardinal SCAar
Rodriguez aradlaga Aaus Honduras, der einem Nterview ber die Auslands
verschuldung und die Korruption iıttelamerika sagte: „Wir aben den Tiel:
pun erreicht, und das MMmMSTeEe 1ST, dass niemand wahrhaben dass
mi1t der größten Subversion aller Zeıiten tun aben, der Subversion der Armut,
die sich wesentlich unterscheide VO  - ideologischen Kamp(, der 1n den sechziger
und siebziger Jahren tausende Menschen das en gekoste hafı LO
Es ist WIC.  ° die heutige 1a0n klar sehen, denn die Erinnerung die
Märtyrer und alle Menschenrechtsverletzungen ist cht entscheidend,
1n Gesellsc  en WIe der uatemalas „den gesellschaftLichen usammenhalt
wiederherzustellen”, und auch cht Il vermeiden, dass sich dies wieder-
holt DIie Erinnerung die Märtyrer ist {ür unlls eute zen weil S1e uUuNs en
kann, die Empändsamkeit und die OlLdarıta) wlederzuerlangen, die dank der
Konsumgesellschaft, WIe S1Ee das tuelle System des 10  islerten eoliberalis
IHUS hervorgebracht hat, verloren SCHANSCH Sind
Der Kamp({ Gerechtigkeit gygehö N1IC. der Vergangenheit Das „Nunca
Maäs“ ist ach WwI1Ie VOT eın bleibendes Glaubensbekenntnis, uch WEe1n och
weıtere Bände schreiben müsste, die amen der pier aufzunehmen, die
sich och cht 1n den erıchten en DIie Ungerechtigkeit und die traffreiheit
Sind ach WIe VOTI der Tagesordnung. Eın Bewels dafir  — ist die atsache, dass
der Appellationsgerichtshoi Dienstag, den Oktober, gerade en ich
diesen Beıltrag verfasse, die Mörder, die dreilsig Jahren Gefängnis verurteilt
worden WAarTell, Ireigesprochen hat. 1/ 1es eın oroßer Coup seltens der eCcC
sprechung. Und der Erzbischof VOI uatemala empörte SiCh: „Die Gerechtigkeit
IHNUSS wiederhergestellt werden“, sagte e 9 als VOI dem Urteil zugunsten der
Mörder und fort „Ie abDen SC  ch keinen und getötet.”
Solange das CC Mensch se1nN, NIG respektiert WIr| wird 1n Lateiname-
rkaweiterhin Märtyrer und Propheten geben

Erarbeitet und veröflfentlicht durch das Menschenrechtsbüro des Erzbischois VOIl (uatema:
la, geleitet VON Monsenor Juan Gerardıi, Guatemala 19098

SOLT, Santa Oruz del Ouiche, Quiche 1981

Vgl dieron la vida DOr El OQuiche |Und S1e gyaben das Leben El Quiche| VOIN OSB
und „Jornadas DOI la vida la 166  paz betreute Ausgabe, Guatemala 1992

Aquellas muertes QUE hacen resplandecer la vida |Die Oten, die das Leben 1n lanz
erstehen lassen], 0  ta 1992, 113 Das uch schildert das Martyrıum VOIl Menschen: die
Mehrzahl VOIl ihnen wurde VO  Z Miılı: DZW. VOIL Paramıilitärs rmordet.

DIie Botschaft wurde 1n rand gesteckt, und Menschen kamen darın ul die melsten VON

ihnen WaTel Bauern Aaus der eg10n Quiche
Vgl (Hg.) artires de Guatemala, Guatemala 1998
Hier ist die Autorin nicht Yallz präzise. Es handelte sich die Maryknoll-Schwestern



Die ealita FKord und Maura Clarke OWI1e die Ursuline Dorothy azel und die Laienhelierin Marıe
der Märtyrer Donovan. S1e wurden Dezember 1980 1n der S VOIll San Salvador entführt und
und nter In ermordet. (Anm. Übers.)
uUunserer Welt Dem Bericht für Guatemala zufiolge hegt die Verantwortlichkeit 87,65 Prozent auf

staatlicher e1te und 4,81 Prozent bel der Guerilla. REMHI, 47 488

Ermordet November 1980
10 Zitiert nach Angel Eduardo Roman DEZ, Martiriologia, hrofetismo esberanza AÄAmerica

Ind, Diplomarbeit der Universidad Biblica Latinoamericana 2001, Vgl auf Deutsch
auch das Buch, das Jon Sobrino ınmittelbar nach dem Märtyrertod selner Mitbrüder geschrie-
ben hat: Sterben mufß, wer (10tzen rüh  s Das Zeugnis der ermordeten esullen INn San Salvador:
Fakten und Überlegungen, Fribourg 1990

0839, Cuarto Pueblo, Ixcan, Quiche 1985
12 6629, Coban, 1980
13 Vgl Ricardo Falla, Masacres de la selva, Ixcäan, Guatemala (1975-1982), Guatemala 1992,

100
14 Vgl Conierencla Episcopal de Guatemala, Monsenor uUan Gerardi, test1go fiel de Dios,

Guatemala 1999 219
15 Ebd
16 Vgl die Tageszeitung Nacion, Sonntag, Oktober 2002,
17 Der General 1 Ruhestand Disrael Lima Estrada, der Hauptmann Byron Lima Oliva, der

Leutnant Jose Villanueva: der Exsekretär des oten Bischois, der Priester Marıo
Orantes, eın Komplize der Militärs, Jahren Geflängnis verurteilt worden.

Aus dem Spanischen übersetzt VOI Roth

7-\frika‚ eın gemarterte Kontinenf:
Saat eıner neuen Menschheit

Teresa Oku

ist VOI den Anfängen des hristentums eiIn OoONLNEN VO Märtyrern
und Märtyrerinnen traditionellen Sinn SECWESCHU. nter ihnen Sind Perpetua,
eine vornehme Dame VOIl AD Jahren, und elicıtas, ihre schwangere Dienstmagd,
el Aaus Karthago, die das 203 ach Christi Geburt 1M dortigen
Amphitheater den Märtyrertod erlitten Cyprıan, Bischof VOIl Karthago, wurde
unter Kalser erl1an das 258 gyetLöteLt ıuch die meılisten airıkanischen
Heiligen der Neuzeıt S1INd Märtyrer traditionellen Verständnis Clementine
Anuarıte Aaus Zaire, die VOIl Oldaten auft eie ihres ommandanten Aaus dem
Stamm der1 Tode geprügelt wurde, weil S1Ee sich weigerte, Gelübde
der Jungiräulichkeit brechen; der selige Isidor akan]a Aaus Zaire (dem


